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Ein Beitrag zur Danrensrage .
Mehrfach hat man , wie bekannt, jungen Mädchen ,

die später einen akademischenBeruf ergreifen wollen ,
Gelegenheit zur Vorbereitung für das Universitätsstudium
geschaffen , und wiederholt hat sich damit das Abgeord¬
netenhaus beschäftigt . Am 7 . März d . I . hat infolge
eines Gesuchs um Einrichtung von Gymnasialklasscn für
Mädchen der Kultusminister Gelegenheit genommen ,
seinen Standpunkt über die Vorbildung junger Mädchen
rum akademischen Studium darzulegen . Er gestattete
die Einrichtung von Gymnasialkursen, machte aber zur
Bedingung, daß zu solchen Kursen nur solche Schüle¬
rinnen zugelaffen werden , welche das Ziel der höheren
Mädchenschulen erreicht haben . Für diese Einnchtung,
so sagte der Minister, muß maßgebend sein , daß die
Erziehung und der Unterricht in unseren höheren Mäd¬
chenschulendurch Veranstaltungen, welche die Vorberei¬
tung der Mädchen für das akademischeStudium be¬
zwecken , nicht gestört werden darf .

„ Es ist anzunehmen, daß immer nur verhältnis -
• mäßig wenige Mädchen akademischeBildung suchen

werden , und es darf darum um dieser wenigen willen
der übrigen großen Mehrzahl ihre Bildung nicht ver¬
kümmert werden . Der Entschluß der Mädchen zum
akademischen Studium muß ein vollständig freier sein ;
dieses Studium kann überhaupt nur Erfolge haben ,
wenn die Schülerinnen aus eigener Bewegung nach
ernster Prüfung ihrer Neigung und ihrer Begabung
sich dafür bestimmen , und es ist nur durchführbar,
wenn die Eltern wissen , daß ihre äußeren Verhält¬
nisse ihnen die Opfer gestatten , welche damit ver¬
bunden sind . Auch soll eine sichere allgemeine religiös¬
sittliche und ästhetische , den berechtigten Ansprüchen
des praktischenLebens entsprechendeBildung, welche
die höhere Mädchenschulegiebt , gerade solchen Schüle¬
rinnen voll zugute kommen , welche die Lösung
schwererer Lebensaufgaben auf sich nehmen wollen . "

Dieser Erlaß fußt auf einem Gutachten , das sich
der Kultusminister über die vorstehende Frage hat er¬
statten lassen , und das in dem soeben erschienenen April¬
heft des „ Zentralblatts für die gesamte Unterrichtsver¬
waltung in Preußen " unter Bezugnahme auf jenen Erlaß
in der Rubrik „ Nichtamtliches " veröffentlicht wird . Das
Gutachten geht , wie wir der „ Volkszeitung" entnehmen ,
davon aus , daß nach der Entwicklung , welche die Frage
der Zulassung von Damen zum Besuche von Vorlesungen
an den Universitäten und zur Ablegung des Doktor¬
examens genommen haben , sich die Unterrichtsverwaltung
der Pflicht nicht entziehen könne , auch die Bildungswege
zu ordnen , auf welchen sich Mädchen die Befähigung
zum Besuche einer Universität erwerben können . Es
wird nun die Frage aufgeworfen, ob dies durch eine
Umgestaltung des gesamten höheren Mädchenunterrichts
bezw . Annäherung des Lehrplanes für die Mädchen¬
schulen an denjenigen der Gymnasialanstalten geschehen
solle oder ob es genügen werde , für solche junge Mäd¬
chen , welche ein akademischesStudium ergreifen wollen.

besondere Einrichtungen zu treffen . Das Gutachten be¬
zeichnetden letzten Weg als den allein gangbaren.

Gegen eine Umgestaltung des höheren Mädchen¬
schulwesens wendet sich das Gutachten mit folgenden
Gründen : Die Hauptaufgabe der höheren Mädchenschule
sei , ihren Zöglingen eine harmonische , religiös - sittliche
Bildung zu geben , ihre Gaben zu entwickeln , ihre Lust
am Lernen und an der Beschäftigung mit idealen Dingen
zu erhalten. Dieses hohe Gut der höheren Mädchen¬
schule zu nehmen , läge auch keine genügendeVeranlassung j
vor . Von den mehr als 70 , 000 Mädchen , welche die J
über das Ziel der Volksschule hinausgehenden öffent - il

1 liehen Mädchenschulen besuchen , und den annähernd
70 , 000 Mädchen , welche in privaten Schulen dieser Art
erzogen werden , gehe erfahrungsmäßiq doch nur ein ver¬
hältnismäßig sehr kleiner Teil in selbständige Erwerbs -
thätigkeit über , und um dieser Wenigen willen dürfe
die große Mehrzahl doch nicht geschädigt werden . Die
bisherige Mädchenschule müsse also unberührt erhalten
bleiben .

Gegen die Annäherung des Lehrplanes für die
Mädchenschulen an den Gymnasiallehrplan macht das
Gutachten geltend , daß die Schülerinnen, die das Ziel
der Schule nicht erreichten , mit lückenhaftemWissen die
Schule verlassen und in solchemFall noch viel übeler
daran sein würden , als ihre Brüder , die das Gymnasium
in der Tertia oder Quarta verlassen . Während aber
den Knaben , welche von den mittleren Klassen , von der
Tertia oder Sekunda abgehen , noch immer der Zutritt
zu gewissen Berufsarten offen steht, so ist das bei der
weitaus größeren Mehrzahl der Mädchen nicht der Fall ,
sie haben einfach einen falschen Lebensweg eingeschlagen .
Sodann sei für die erfolgreiche Verfolgung der akade¬
mischen Laufbahn ein nicht geringes Maß von Begabung
erforderlich , dazu eine ausgesprocheneNeigung , und beides
spreche sich erst in späteren Jahren aus . Und nun fährt
das Gutachten fort :

„ Besonders kommt in Betracht , daß das akademische
Studium der Mädchen nur gedeihen und ohne Schaden
bleiben kann , wenn es unter dem Schutze der Freiheit
steht . Nur aus eigener Wahl , aus eigener Neigung und
unter hinreichender Begabung und körperlicher Kraft
sollen und dürfen die Mädchen studieren ; denn nurlbei
hervorragenden Leistungen werden sie in den Lebens¬
stellungen , um welche sie sich im Wettbewerbe mit jungen
Männern bemühen , bestehen können , und wenn von den
Verteidigern des akademischen Mädchenstudiumshier und
da geltend gemacht worden ist , die Beschränkung der
Erwerbswege treibe die Mädchen auf Abwege , so sind
die sittlichen Gefahren von Damen , die auf dem Wege
des Studiums Schiffbrucherlitten haben , vielleichteben¬
so groß oder noch größer . Es wird sich deswegen
empfehlen , darauf zu dringen , daß das Mädchen¬
gymnasium oder — da diese Bezeichnung nur zu leicht
irreführt — die Anstalt zur Vorbildung von Mädchen
für akademischeStudien nur solche Schülerinnen auf¬
nimmt, welche das Ziel einer höheren Mädchenschule
erreicht haben . Solche Mädchen haben dasjenige
Maß von Bildung gewonnen , welches sie befähigt,
ihre Begabung und ihre Neigung selbstständig zu
prüfen , sie stehen auch in einem Alter , j bei dem ange¬
nommen werden darf, daß ihre Eltern und Pfleger
beurteilen können , ob ihre körperlichen Kräfte der Auf¬
gabe gewachsen sind . Außerdem werden sich bis da¬
hin auch die äußeren Verhältnisse der Familie, welcher

sie angehören , so geklärt haben , daß die Eltern wissen
können , ob sie in der Lage sind , den Wunschder Tochter
zu erfüllen . Dabei kommt nicht nur in Frage , ob die
Mittel ausreichen , sondern auch ob die Kraft der
Tochter im Hause entbehrt werden kann . "

Die Lehorrdnung, so schließt das Gutachten, vom
31 . Mai 1894 hat den hier vorgeschlagenenWeg wesent¬
lich erleichtert . Gerade mit Rücksicht darauf, daß gegen -,
wärtig eine große Zahl von jungen Mädchen für
selbstständige Erwerbsthätigkeit ertüchttgt werden muß ,
hat sie der höheren Mädchenschule nur eine 9jährige
Kursusdauer vorgeschrieben und dadurch ermöglicht, daß
die Schülerinnen je nach Neigung , Begabung oder Lage
der äußeren Verhältnisse zeitig genug in bestimmte Be¬
rufsbildung , und hierzu rechnet auch das akademische
Studium , übergehen können .

Politische Neberstcht .
Deutsches Reich .

Der Ausschutz des Komitees für Kundge -
bunge « zur Friedenskonferenz sendet uns folgenden
Aufruf : Die Friedenskonferenz wird Mitte nächsten
Monats im Haag zusammentreten. Sie wird einen
Markstein bilden in der Entwicklung der internationalen
Beziehungen der Kulturmenschheit. Es soll dem Rechte
ein Platz erorbert werden , wo bisher Gewalt und Will¬
kür herrschten . Zur Erreichung dieses Zieles muß auch
das deutsche Volk das Seine beitragen. Es muß
das Gewicht seiner Gesinnung in die Wagschale werfen .
Es kann nicht mehr gezweifelt werden, daß auch im
deutschen Volke , bei aller nüchternen Erwägung der
Thatsachen, Verständnis und Begeisterung für die
idealen Ziele der Friedenskonferenz besteht . Die große
Versammlung, die am 8 . März in München Tausende
von Volksgenossen aller Parteien zu einer imposanten
Kundgebung vereinigte , hat dies zum erstenmale öffent¬
lich gezeigt . Aehnliche Kundgebungen in anderen Städten
stehen unmittelbar bevor . Es gilt jetzt dieser Gesinnung
auch sonst überall in Deutschland zu lautem Ausdruck
zu verhelfen . Deshalb ergeht an alle jene , die die ent¬
scheidendeBedeutung des großen Momentes nicht ver¬
kennen , der Ruf , jetzt , wo die Konferenz in greifbare
Nähe genickt ist, dem Münchener Beispiesp zu folgen ,
auf Abhaltung von Versammlungen hiiMarbeiten und
überall für eine Sympathieerklämng Unterschriften zu
gewinnen . Nach Hunderttausenden zählen die Unter¬
schriften unter solchen Erklärungen im Auslande , selbst
in den kleinerenStaaten . Sorgen wir , daß das deutsche
Volk nicht zu weit hinter anderen Nationen zurückbleibe ;
daß nicht einst, wenn einmal die Ziele der jetzt bevor¬
stehenden Friedenskonferenz selbstverständlichesGemein¬
gut der ganzen Kulturwelt geworden sein werden , unsere
Nachkommen mit Beschämung des heutigen Geschlechts
gedenken müssen . — Mit Anfragen und Mitteilungen ,
insbesondere auch mit der Bitte um Zusendung von
Exemplaren der Münchener Sympathieerklärung, wende
man sich an das „ Komitee für Kundgebungen zur Friedens¬
konferenz in München " .

Eine Gefahr . Die Anträge , welcher der Vor¬
stand des Verbandes deutscher Post - und Telegraph en -
Ässistenten nach Vereinbarung mit dem Reichspostamt
für den außerordentlichen Verbandstag am 5 ., 6 . und
7 . Mai gestellt hat, lauten : „ Der § 3 der Satzungen

erhält die Fassung : Der Verband hat den Zweck , unter
seinen Mitgliedern allgemeine und Berufsbildung zu
fördern , Vaterlandsliebe , Geselligkeit und Kollegialität
zu pflegen und durch Schaffung von Kassen und Unter¬
stützungseinrichtungender unverschuldeten wirtschaftlichen
Notlage unter den Hinterbliebenen der Mitglieder, ins¬
besondere der Vollwaisen , nach Kräften abzuhelfen .
Z 8 setzt als Beittag für in Berlin beschäftigte Mit¬
glieder jährlich 7 Mk . , sonst 8 Mk . fest . Jedem Ver -
bandsmitgliede steht es frei, die Zugehörigkeit zu einem
anerkannten Ortsvereine abzulehnen oder aufzugeben .
Als Zweckdes Verbandes wird ferner die Ausdehnung
der Wohlfahttseinrichtungen und die Pflege der „ Kame¬
radschaftlichkeit " anstelle der „ Zusammengehöriakeit in
dem Assistentenstande " bezeichnet . Die Schriftleitung
des Verbandsorgans liegt einem Redakteur ob . Vor
der Herausgabe unterliegt die Zeitung der Zensur des
Verbandsvorstandes . Sämtliche Bezirks - und Orts¬
satzungen sind mit den neuen Festsetzungen in Einklang
zu bringen . Von der Abhaltung des ordentlichen Ver¬
bandstages soll in diesem Jahre abgesehen werden " .
„ Kameradschaftlichkeit " erinnert allzu sehr an Krieger -
Vereine . Die Bestimmung , daß der Verbandsvorstand

k die Zensur über das Verbandsorgan ausüben soll , ist
> gefährlich . Es braucht nur einmal ein Vorstand ans

Ruder zu kommen , welcher mit der Postverwaltung durch
Dick und Dünn geht , und das Verbands organ wird

! offiziöses Organ der Behörde. Redigiert der Vorstand
das Blatt nicht nach dem Willen der obersten Postbe¬
hörde , so können alle Mitglieder des Vorstandes gemaß -

. regelt werden . Es ist zu ermatten , daß der Anttag auf
dem Verbandstage auf heftigen Widerstand stoßen wird .

J Aus dem Reich des Herrn Thielen .
' Einen strengen Ukas haben die Eisenbahn - Direktionen
; jetzt wieder losgelaffen. Er betttsst Nachlässigkeiten

im Weichensteller - und Rangierdienst .M„ Die jetzt
l häufig im Zug - und Rangierbettiebe infolge von Ün -
j achtsamkeit seitens des Weichensteller - undRangierpersonals
; vorkommenden Unfälle , welche teils durch unzeitiges
( . Umstellen der Weichen , teils durch Vergreifen in den
t Hebeln beim Bedienen der Stellwerke oder durch Nicht -
• beachtungder Vorschriftenfür den Rangierdienst, schlechtes
; Auslegen der Bremsschuhe herbeigeführt werden , lassen
I — so heißt es in der Verfügung — erkennen , daß die
° Weichensteller, Hilfs - Weichensteller, Rangier - Meister und
| Rangirer die ihnen obliegenden Pflichten nicht in dem
Ü Maße erfüllen , wie es für die Sicherheit des Eisenbahn -
! Betriebes unbeding nötigt ist . Die Beamten werden an
l die genaueste Beachtung der in den Dienstanweisungen
l erlassenen Bestimmungen erinnert und die Stationsvor -
x stände gleichzeitigangewiesen , die Weichensteller, Ranigier-
l meister und Rangirer mehr als bisher sowohl selbst als
j auch durch die dienstthuenden Unterbeamten zu beauf -

sichtigen , ihre Thätigkeit zu überwachen und sich in den
s Unterrichtsstunden davon zu überzeugen , daß die ge -
‘ nannten Beamten ihre Dienstanweisung kennen und auch
f anzuwenden verstehen . " Das wird ja wobl nun helfen
1 Unseres Erachtens verdienen derattige wichtige Beamte
! und Hilfsbeamte höhere Gehälter , als sie augenblicklich be «
j ziehen . Jedenfalls würden sie dann auch viel mehr Lust
; und Liebe zu ihrem beschwerlichenDienste haben .
f Die Post - Personalreform . Für Postunterbeamte
; in gehobenen Dienststellen ist im neuen Etat eine

Million Matt zu besonderen Stellenzulagen im durch -

~ Wochenschau -♦§-
«m Srtftfexwu

Ueber Wohnungsnot und Mietssteigerungen hört
man allenthalben diskutieren und das Bezeichnende da¬
bei ist , daß immer wieder neue Thatsachen vorgebracht
werden , welche den Nachweis darüber führen , daß die
Wohnungsnot in Düsseldorf noch immer schlimmere
Dimensionen annimmt. So oft ich auch schon über
dieses Thema gesprochen habe , ich komme nicht daran
vorbei, auch heute wieder mich damit zu beschäftigen .
Daß die Hausagrarier und die Grundstücksspekulanten
dem Mieterverem und den Bauvereinen gegenüber
Repressalien üben würden , war vorherzusehen , aber daß
das in so unverhüllter oder besser : unverschämter Form
geschehenwerde , wie ' s in der That geschieht , das hätte
man doch für unmöglich halten sollen . Diese Repres¬
salien finden ihren Ausdruck in folgender Kundmachung ,
die heute in der „ Seufzerecke " des „ General - Anzeiger "
erlassen wird :

Grundbesitzer ! Baupolizeiordnung, Bauvereine,
Mietervereine, Geldwertverfall, Großstadtslust ver¬
langen gebieterisch kräftigen allgemeinen
Preisaufschlag aller Grundflächen ! In Köln
geht man längst dann systematischvor .

Diese Aufforderung zur Ausnutzung der Wohnungs¬
not ist doch das stärkste Stückchen , das mir je vorge¬
kommen ist . Offenbar haben wir es hier nur mit der
Aufforderung eines Einzelnen zu thun , dein es vor
allem darauf ankommt, die Mieter einzuschüchtern zu
versuchen , um den gefürchtetenMieter - und Bauvereinen
das Wasser abzugraben. Ebenso offenbar aber ist es
auch , daß diese Aufforderung die egoistischenWünsche
und Bestrebungen aller Hausagratter enthüllt . Unter
solchen Umständen gebietet der Selbsterhaltungstrieb
allen Mietern, sich zu imposanter Organisatton zusammen -
zuschließen , um dadurch in die Lage zu kommen , dem
rücksichtslosenVorgehen der Hausbesitzer bald wittsam
ein Paroli bieten zu können . Mietervereine und Bau¬
vereine geben dazu die Mittel an die Hand .

Als Beweis dafür, daß die Wohnungsnot nach¬
gerade zu einer _ öffentlichen Kalamität geworden ist,
drucke ich hier die schlichteSchilderung emes Mieters
ab ; er schreibt mir :

„ Schon so oft ist in der Presse und in Versamm¬
lungen die Wohnungsnot und Mietsteigerung erwähnt
worden , ich möchte Ihnen auch einiges mitteilen . Fünf

( bisher 16 M . ) ,
( bisher 20 M . ) ;
( bisher 14 M . ) ,
( bisher 18 M . ) .

Jahre wohne ich jetzt im Hause Ellersttaße Nr . 164 .
Sämtliche Mieter waren mit dem Besitzer in betteff der
Miete zufrieden, bis das Haus jetzt in andern Besitz
übergegangen ist . Der neue Hausbesitzer steigt sofott mit
der Miete wie folgt ( Unterhaus ist vom Besitzer selbst
bewohnt ) : 1 . Etage ( 2 Zimmer ) jetzt 19 M . ( bisher 17 M -) ,
1 . Etage ( 3 Zimmer) jetzt 28 M . ( bisher 23 M . ) ;
2 . Etage ( 2 Zimmer) jetzt 18 M
2 . Etage ( 3 Zimmer) fetzt 25 M
3 . Etage ( 2 Zimmer) jetzt 16 M
3 . Etage ( 3 Zimmer) jetzt 23 1 ,
Die Mietsteigerung ist geschehenohne daß auch nur das
geringste an den Wohnungen gemacht ist . Sämtliche
Mieter gehen nun auf die Wohnungssuche, weil ihnen
die Zimmer in Wittlichkeit das Geld nicht wert sind .
Meine Frau und ich sind schon die ganze Woche auf der
Suche , es war uns aber nicht möglich , eine paffende
Wohnung zu bekommen . Die Zahl ist zu niedrig an¬
gegeben , wenn ich sage , 200 Familien in Oberbilk suchen
eine Wohnung , denen teils gekündigt wurde und die
teils durch Mietsteigerung in die Lage versetzt sind , sich
eine andere Wohnung suchen zu müssen . In Oberbilk
waren im Laufe dieser Woche nur 4 Wohnungen leer,
für welche sehr hohe Mieten gefordett wurden . Für eine
Wohnung von 2 Zimmern an der Ellerstraße forderte
man , wenn die Familie mehrere Kinder hat , 24 Matt ,
ohne Kinder 20 Matt . Ein Hausbesitzer stellte die fol¬
genden Bedingungen : Miete im Voraus bezahlen , keine
oder höchstens 1 — 2 Kinder, propere Frau , vorherige
Besichtigung der Möbel, ob dieselben neu und schön sind ,
in welchem Zustande die jetzt bewohnten Zimmer sich
befinden , beim HausbesitzerErkundigungen einziehen , wie
man sich geführt hat . Ein Arbeiter, der ebenfalls um
eine Wohnung anfragte (nebenbei sei noch bemerkt, daß
da , wo eine Wohnung zu vermieten ist, eine ganze An¬
zahl Mieter anwesend sind ) , beteuerte , seine Möbel seien
schön und neu , er wollte sogar die Rechnung mit¬
bringen , worauf der betreffende Vermieter sagte : „ Auf
Ihre Rechnung lege ich gar keinen Wett . Die neuen
Möbel kann der Gerichtsvollzieher schon lange geholt
und Sie sich dann alte Möbel gekauft haben . " In der
Eisensttaße ist die Miete sehr hoch , für 1 Zimmer wer¬
den 12 — 13 Mark im Vorderhaus , für 1 Zimmer im
Anbau 10 Matt gefordert usw - Es ist ein wirkliches
Elend ; man sollte fast verzweifeln, alles teuer und die
Miete wird einem noch deratt gesteigert, daß jeder ver¬
nünftige Mensch sagen muß , es ist unerhött . Trotz allem jj
Elend ist man gezwungen , die Miete aufzubttngen, da

man keine andere Wohnung bekommenkann und man -
muß sich bei der Mittagsmahlzeit das Fleisch denken . -
Die Wohnungsnot wird noch immer schlimmer , da be - ,
kanntlich im Frühjahr eine ganze Anzahl Arbeiter mit :
ihren Familien aus dem Osten hier hinziehen . *

Diesem Brief brauchtman kaum noch ein erklärendes ■
Wort anzufügen . Die schlichte Schilderung der Er - !
gebnisse einer Wohnungssuche zeigt , daß die Wohnungs -
noth eine schwere Gefahr für die wirtschaftliche Existenz .
zahlreicher Familien geworden ist . Die Leute müssen >
sich von den dringlichsten Lebensbedürfnissen abknapsen ,
was die Hausagrarier mehr von ihnen verlangen. {
Welchen Segen hätte da die Aders ' sche Wohnungs - '
stiftung verbreiten können , wenn ,sie nach eiinem be - -
stimmten groß angelegten Plan verwendet worden wäre , :
den eine mit Arbeitern besetztesoziale Kommission aus - !
gearbeitet hätte . Welche Hülfe könnte den Miethern j
werden , wenn das Terrain des Exerzierplatzes von der >
Stadt nach einem solchen Plan verwertet würde ! Aber '
diese Hoffnungen haben auf keine Erfüllung zu rechnen!
und es müssen die in ihrer wirtschaftlichen Existenz so ?
schwer bedrohten Mieter zur Selbsthülfe greifen , _ die j
ihnen die Baugenossenschaften bieten . Je allgemeiner i
und energischer sich die Erkenntnis dieser Notwendigkeit -
in den Preisen der Mieter durchringt , desto sicherer i
und schneller führt dieser Weg zum Ziele . i

Der April hat sich auch diesmal wieder als der l
wetterwendischeunfreundlicheGeselle bei uns eingeführt, i
als der er seit Urzeiten berüchtigt ist . Kaum hat er i
Frau Sonne einen fteundlichen Blick in unser irdischesj
Jammerthal gestattet, so schiebt er schon wieder dichte ;
Regenwolken vor den fteundlichen Ausblick und Sturm j
und Regen suchen die Frühlingshoffnungen der Mensch - ?
heit zu ersticken . Ein wahres Hundewetter herrscht auch j
heute und will nicht einmal der namensverwandten °
Hunde - Äusstellung in der Graf Adolfstraße eine Gunst -
erweisen . Gestern Abend saß ich in meiner Stamm - j
kneipe ziemlichmißvergnügt ob verschiedener mir wider - j
fahrener Aergerlichkeiten . Da ttaten verschiedene Bekannte *
herein , welche gar bald das übliche Unterhaltungsthema s
vom Wetter anschnitten und schließlichvom Hunde - f
ix) etter zur Hundeausstellung gelangten . Dabei regte ,ein besonders humorbegabter Trinkbruder eine gloriose j
Idee an ; nämlich die Idee einer Spezial -Ausstellung s
von — Schweinehund en . Aber ein Hinderns ,
wurde dabei doch unberücksichtigtgelassen : Wo fände !
man wohl einen genügend großen Platz , um alle die f
Prachtexemplare von Schweinehunden, die Düsseldorf '

unsicher machen , in einer Kollektion - Ausstellung zu ver¬
einigen . Dieses Hindernis dürfte sich als unüberwindlich
erweisen und so bleibt nichts anderes übrig , als folgen¬
den Vorschlag zu acceptiren: Meine lieben Leser und
Freunde ( alle meine Leser werden mir wohl nicht freund¬
schaftlichgesinnt sein) zeichnen mir, bildlich natürlich , die
ihnen bekannten Exemplare jener Gattung nach Namen,
Abstammung und „ Verdiensten " auf und ich werde mich
dann dem zwar mühseligen aber gemeinnützigenAmt
eines „ Preisrichters " unterziehen und meine Entschei¬
dungen an dieser Stelle veröffentlichen . Ich bin über¬
zeugt, daß dieser Plan in seiner Ausführung vielen
Nutzen stiften könnte ; deshalb darf ich wohl auf die
unentbehrlicheMitwirkung des Publikums, dem ich damit
diene , rechnen . Anmeldungen zu dieser Ausstellung
nehme ich jederzeit entgegen .

Es will noch immer nicht enden — das Gerede
von Dreyfus . In welche Wirtschaft man trete , in welches
Haus man komme , wo nur zwei oder drei versamm - lt
sind , wird über Dreyfus gesprochen . Es ist ja an sich
ganz schön , einem unschuldigVerutteilten seine Sympathie
zuzuwenden . Aber alles hat seine Grenze . Wenn man
die LeuteAhört , so sollte man meinen , es gäbe nirgends
mehr Schurkereials in Paris und keinen bedauernswerteren
Menschen als den Gefangenen auf der Teufelsinsel.
Aus dem endlosen Gerede über einen einzigenFall , der
nun einmal „ sensationell̂ geworden ist, geht der große
Mangel an guten Gedanken hervor der überall herrscht .
Weil man nicht die Fähigkeit hat, eigene Gedanken
zu bilden , greift man unaufhörlich auf irgend ein „ ak¬
tuelles " Thema zurück und gefällt sich darin, seinen
Freunden , Verwandten, Bekannten , kurz aller Welt immer
wieder seine Meinung über das jeweilige „ Faktum " auf¬
zutischen . Man denkt nicht daran , daß die allgemeine
Versimpelung des Publikums, die sich in solchem Geschwätz
ausspricht, viel bedauerlicher ist als alles , was der Ge¬
neralstab der Franzosen gegen Dreyfus unternommen hat .
Daß ein Menschunschuldigverurteilt werden kann , fordert
die ganze sittlicheEntrüstung jedes anständigen Menschen
heraus , daß aber so wenig Antrieb zu eigenem Denken
vorhanden ist, geht ein ganzes Volk an , ist ein Mißstand ,
welcher der Nährboden für viele weitere Uebelthaten
werden kann . So kommt es , daß mich jedes Gespräch
über Dreyfus nachgeradenervös machenkönnte , — wenn
meine Nerven nicht allmählich gegen solche Erscheinungen
abgehärtet worden wären .



ruhrsttlichen Betrag von 200 Mark vorgesehen . Es wer - !

den also rund 5000 Unterbeamte bedacht . Als gehobene

Unterbeamte gelten : 1 . Aufseher auf den Bahnhöfen und

den Posthöfen , 2 . Leiter des Päckereidienstes , 3 . Brief¬

sortierer ( Grobsortierer und Sortierbriefträger ) , 4 . Bahn¬

postschaffner auf den Hauptstrecken , 5 . Telegraphen - Lei¬

tungsaufseher , 6 . Geldbesteller . Hand in Hand mit der

Einrichtung der gehobenen Dienststellen für Unterbeamte

geht die in Aussicht genommene Umwandlung von zu¬
nächst etwa 1200 Beamtenstellen in Unterbeamtenstellen .

Es soll nach der „ D . Verkehrs .Ztg . " dazu übergegangen

werden , in geeigneten Fällen folgende seither von Be¬

amten wahrgenommene Dienstverrichtungen durch be¬

fähigte Unterbeamte ausführen zu lassen : 1 . im Abfer¬

tigungsdienst die Beaufsichtigung der Kastenleerer und
des Stempelgeschäfts , das Grobsortieren der gewöhn¬

lichen Briefpostsendungen , das Verteilen und Versacken

der gewöhnlichen Briefbunde ; 2 . im Entkartungsdienst
das Entkarten der gewöhnlichen beigelegten Briefsen¬

dungen und das Verteilen nach Ausgabe und Bestellung ,

die Behandlung der eingehenden Zeitungen , die Führung

des Zeitungs - Eingangsbuches , das Bearbeiten der unbe¬

stellbaren und dernach - und zurückzusendenden gewöhnlichen

Briefsendungen ; 3 . im Bestellgeschäft die Aufsicht im

Briefträgerzimmer sowie die Abfertigung der Eilbesteller

und Telegrammbesteller ; 4 . im Päckereidienst u . a . die

Aufsicht in der Packkammer sowie auf den Posthöfen hin¬

sichtlich der daselbst verkehrenden Wagen und Gespanne ,
die Sorge für rechtzeitigen Abgang der Posttransporte ;

5 . auf den Bahnhöfen die Aufsicht über den Verlade¬

dienst . Die Stellenvorstehergeschäfte bei sämtlichen Dienst¬

stellen fallen nach wie vor nur den Beamten zu . Ferner
bleibt eine strenge Scheidung zwischen Beamtendienst

und Unterbeamtendienst bei jeder einzelnen Verkehrs¬

anstalt auch künftig bestehen ; bei einer und derselben

Verkehrsanstalt dürfen die gleichen Verrichtungen nicht
von Beamten und Unterbeamten wahrgenommen werden .

Die preußische Staatsschuld betrug am 31 .

März 1898 6 , 484 , 878 , 569 Mark 74 Pfg . Zur Be¬

streitung der etatsmäßigen Ausgaben sind 374 , 009 , 132

Mark 0 , 6 Pfg . nötig gewesen . An laufenden und rück¬

ständigen Zinsen sind 237 , 628 , 248 Mark 6 Pfg . gezahlt
worden , 17 , 852 , 428 Mark 27 Pfg . rückständig geblieben .

Zur weiteren Tilgung von Staatsschulden , nach Maß¬

gabe des Gesetzes betreffend die Tilgung von Staats¬

schulden vom 8 . März 1897 bleiben 49 , 297 , 963 Mark

61 Pfg . verfügbar .

Von der Abrüstungskonferenz . Die durch Ver¬

mittlung der niederländischen Diplomatie versandte offi¬

zielle Einladung zu der Konferenz im Haag nimmt

Bezug auf die rühmenswerte Initiative des Kaisers von
Rußland , welche bezwecke , durch die Konferenz die

Segnungen des Friedens zu verbreiten und wenn mög¬

lich zu einer Mäßigung der übertriebenen Rüstungen zu

gelangen , und betont das Interesse der Königin der
Niederlande an der Konferenz . Die zweite Note der

russischen Regierung wird als Verhandlungsgrundlage

dienen . Neunzehn europäische Staaten , ferner die Ver¬

einigten Staaten von Amerika , Siam , Persien , China

und Japan sind eingeladen . „ Wenn möglich " läßt tief

blicken . Eine Illustration zur Konferenz bietet eine Mel¬

dung aus Stockholm . Sie lautet : „ Der Reichstag

bewilligte in gemeinsamer Abstimmung 2 , 388 , 000 Kronen

zum Ankauf von Gewehren und 2 , 200 , 000 Kronen zu

Befestigungszwecken . " — In ganz Europa wird flotter

denn je weitergerüstet .

Beschäftigung von Schulkindern . Der Kultus¬

minister hat sämtlichen Regierungs - und Oberpräsidenten

einen Erlaß übermittelt , worin auf ein Gerichtsurteil

verwiesen wird , welches eine Polizeiverordnung für

rechtsgiltig erklärt , nach der schulpflichtige
Kinder in der Zeit von 7 Uhr nachmittags bis 7 Uhr

vormittags zu dem Austragen von Backwarren , Milch ,

Zeitungen oder anderen Gegenständen , zum Kegelauf¬

setzen , oder zu sonstigen Verrichtungen in Schankwirt¬

schaften , zum Aufwarten oder zum Handeln mit Blumen
oder anderen Gegenständen nicht verwendet werden

dürfen .
Der Gouverneur von Kiautschou , so wird

dem Reuterschen Bureau aus Peking gemeldet , befahl

die Verbrennung zweier Dörfer in der Nähe des Ortes ,

wo auf die deutsche Patrouille gefeuert wurde . Dies

wird als unnötige Maßregel betrachtet . Man glaubt

nicht , daß sie von der deutschen Gesandtschaft , bei

welcher das Tsung li Damen gegen diesen Befehl des
Gouverneurs protestierte , gebilligt wird .

Ausland .

Oesterreich , lieber die telegraphisch von uns ge¬

meldeten Tumulte in Nachod meldet noch die

„ N . Fr . Pr . " : Um 7 Uhr abends am Mittwoch »begann

die Arbeiterschaft aller Parteien , vermehrt durch den

Pöbel , die Plünderung der Bäckerei Heller und raubte
alle Brot - und Mehlvorräte , erbrach nach zweistündiger

Arbeit die Eisenkasse und raubte 4000 Gulden nebst

Schmuck , sodann zerstörte sie den Vranntweinladen von
Munk , trank die Vorräte aus , ließ die Fässer ausrinnen

und zerschlug alle Einrichtungsstücke . Im Kleider - und

Tuchgeschaft von . Landes blieb kein Bieter Stoff , kein

Stück Ware zurück . Drei Wohnzimmer wurden voll¬

ständig in Trümmerhaufen verwandelt . Die Waren¬

magazine von Lederer und Stransky wurden ganz ge¬
leert , Tausende Werk Baumwollware wurden gestohlen

und zerrissen . Die Kolonialwarengeschäfte von Kirschner
und Müller wurden ausgeraubt , viele Ware vernichtet .

Im Brauntweinladen von Horpatzky wurde alles geraubt

oder zerschlagen . Die Wütenden zerissen sogar an einigen

dieser Orte die Federbetten . Dreimal brach auch Feuer
aus , das aber bald gelöscht werden konnte . Fünf

Gendarmen retteten nur das Geschäft von Kraus .

Hausdurchsuchungen fördern fortgesetzt viel geraubte

Ware zu Tage ; zahlreiche Verhaftungen sind vorge¬

nommen worden . Nach einem Wölfischen Telegramm

ist die Nacht zum Freitag ruhig verlaufen . Alle

Fabriken sind im vollen Betriebe . Am Donnerstag

wurden 30 Verhaftungen wegen Plünderung und Hehlerei

vorgenommen , die Erhebungen werden fortgesetzt . Eine
Gerichtskommision aus Königgrätz ist eingetroffen .

Frankreich . Die Affaire Dreyfus wird für die

Revisionsgegner immer kritischer . Der Senator Rank

erklärt im „ Radical " , im Laufe des verflossenen Jahres

habe bei einem Frühstück im Ministerium des Aeußern

ihm sowie zwei Mitgliedern der Akademie Hanotaux

wörtlich erklärt : „ Die Dreyfus - Angelegenheit ist das

Unglück meines Lebens gewesen , ich habe den General

Mercier beschworen , den Prozeß nicht einzuleiten , ich

fürchte , daß die Schuld Dreyfus nur ein abscheulicher

Roman ist . " Rank fügt hinzu , Hanotaux werde ihn

nicht Lügen strafen .

Rußland . Ueber Massenverhaftungen in

Petersburg meldet der „ Vorwärts " , daß in den letzten

Tagen des März und in den ersten des April wieder

Verhaftungen aus politischen Gründen vorgenommen

worden sind . Es wurden mindestens 25 bis 30 Perso¬

nen verhaftet , wahrscheinlich noch mehr , doch kann dies

bis jetzt noch nicht mit Sicherheit festgestellt werden .¥

Philippinen . „ Sehr peinlich " ist den Amerika¬

nern , wie ein Telegramm aus New - Dork meldet , „ ein

Aufruhr " auf der philippinischen Insel Negros , weil ,

wie es heißt , deren Bewohner biser für friedlich und

einer Annektion geneigt galten . Solch peinliche Ueber -

raschungen zeugen nur für den hohen Grad von Illu¬

sionen , mit welchen man an die Eroberung der Philippi¬

nen ging .

Sudan . Zur Lage im ehemaligen Reich des Mahdi

sind dem Londoner „ Daily Telegraph " aus Kairo fol¬

gende Mitteilungen zugegangen : Die britischen Truppen

müssen aus Omdurman nach Halfiych zurück , wegen der

ungesunden Verhältnisse des Ortes , Omdurman soll dem

Verfall preisgegeben werden . Die egyptischen Truppen

sollen den Auftrag erhalten , gegen die Anhänger des

Khalifen vorzugehen , doch ist es wahrscheinlich , daß die¬

selben von englischen Truppen begleitet werden . Die

Reise des Sirbars nach Kassala und Suakin wurde unter¬

nommen nicht allein zum Zweck einer Inspizierung , son¬

dern auch zum Zweck der Durchführung einer fliegenden

Landaufnahme für neue Telegraphen - und Eisenbahn¬
linien .

Arbeiterfrage .
Streiknachrichten . Die bei dem Bau der Land¬

wehrkaserne in Budweis ( Böhmen ) beschäftigten Ar¬

beiter stellten die Arbeit ein und zogen in größeren

Gruppen nach den anderen Bauplätzen , um auch andere

Arbeiter zum Ausstande zu bewegen . Dieses gelang

ihnen bei dem Bau der böhmischen Schule . Bisher ist
es zu keinen größeren Ruhestörungen gekommen . Die

Ortsbehörde traf entsprechende Verfügungen . Die Ar¬

beiter fordern zehnstündige Arbeitszeit und Festlegung

eines Mindestlohnes . Eine Abordnung von Arbeitern

ersuchte den Bezirkshauptmann um Vermittelung bei den

Unternehmern behufs Anbahnung eines Vergleiches . —

Der Arbeitgeberverband für das Maurer - und das

Zimmerergewerbe von Berlin und den Vororten

hat der Lohnkommission ein Schreiben zugesendet , worin

er die Forderungen der Bauarbeitnehmer grundsätzlich

ablehnt . Daraufhin beschloß am Mittwoch eine allge¬

meine Versammlung der Putzer , ihre sämtlichen Forde¬

rungen ( Neunstundentag , Beginn der Arbeit am Montag

um 8 Uhr , Arbeitsschluß am Samstag um 4 Uhr , An¬

erkennung des I . Mai als Feiertag ) aufrecht zu erhalten ,

und überall dort , wo dem Verlangen der Arbeiter nicht

entsprochen wird , die Arbeit niederzulegen . Für den

1 . Mai wurde Arbeitsruhe beschlossen . Gleichzeitig soll

am 1 . Mai die Forderung des Achteinhalbstundentages

erhoben werden . — In Reichenbach legten 950 Weber

die Arbeit nieder . Hierauf kündigten die hiesigen Fabri¬

kanten der Textilbranche sämtlichen Arbeitern . Es sind

7 Fabriken mit 3000 Webern in Mitleidenschaft gezogen .

Die Streikenden verlangten nur eine zehnstündige Ar¬

beitszeit .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 8 . April .

( Stadttheater .) Seinen Ehrenabend hat am

Montag der Chor unseres Stadttheaters . Zur Aufführung

gelangt die Oper „ Don Juan " von Mozart . Unser Chor

hat allezeit sein redliches Teil zum Erfolg der auf¬

geführten Werke beigetragen . Es wäre undankbar , wenn

man vergessen wollte , welchen Anstrengungen seine Mit¬

glieder sich die ganze Spielzeit hindurch zu unterziehen

hatten und wie musterhaft sie sich stets ihrer Aufgabe

entledigten . Gerade den Choristen ist ein recht zahlreicher

Besuch wohl " zu gönnen .

( Der demokratische Vereins hält am Montag
im „ Salamander " , Ecke Wehrhahn und Heinestraße , seine

Monatsversammlung ab , in welcher Herr Ziegler über

die Angriffe auf das Freizügigkeitsrecht , Koalitionsrecht ,

über die Leutenot rc . Vortrag halten wird . Außerdem

werden noch verschiedene andere wichtige Vereinsange¬

legenheiten verhandelt werden . Wir bitten deshalb um

zahlreichen Besuch .

sDer Männer - Gesang - Verein „ Orphea " s

wird am Sonntag im Kaisersaale der städt . Tonhalle

unter der Mitwirkung mehrerer namhafter auswärtiger

und hiesiger Vereine ein großes Vokal - Konzert veran¬

stalten . Hoffentlich wird diesem Konzerte des gut renom¬

mierten Vereins ein zahlreicher Besuch zuteil werden .

sDie freie litterarische Vereinigung ) wird

auch in diesem Jahre Musterausführungen moderner

Dramen veranstalten . In der nächsten Woche , vom

13 . bis 15 . April , kommen im Saale der Bürgergesell¬

schaft ( Vereinshaus , Poststraße 2 ) wiederum Dramen

zur Darstellung , welche in ausgeprägter Weise modernem
Leben und Streben mit seinen Höhepunkten und Ver¬

irrungen Ausdruck verleihen . Es sind das tiefsinnige

Meisterwerk Ibsens „ Rosmersholm " , das Gerhart Haupt¬

mann , bei der Schöpfung seiner „ Einsamen Menschen "

merklich beeinflußt hat , ferner das „ Abschiedssoupee "

von dem Wiener Dichter Arthur Schnitzler , und schließlich

das berühmte Schauspiel von Georg Hirschfeld „ Die

Mütter " . Die vorzüglichen Aufführungen , welche die

freie litterarische Vereinigung im vorigen Jahre ver¬

anlaßt hat , sind noch im Gedächtnis aller , die ihnen

beigewohnt haben . Daß die Vereinigung auch in diesem

Jahre solche Darbietungen bringen will , ist mit Freuden

zu begrüßen .

sKunstnotiz .s Bei Eduard Schulte kommen am

Sonntag drei Bilder von Michael Munkacsy zur Aus¬

stellung , „ Christus " , die Studie zu seinem „ Christus vor

Pilatus " , „ Die Amme " und „ Am Waldessaum " . —

Von Mitte nächster Woche ab wird eine Zusammen¬

stellung von 15 Gemälden von Fritz von Ühde aus¬

gestellt , u . a . seine „ Seepredigt " , „ Christus bei Niko¬

demus " , „ Die Grabtragung " , „ Ostermorgen " , „ Würfler

um den Rock Christi " , „ Hagars Vertreibung " , „ Richard III . " ,

„ Träumerei " , Selbstporträt , sowie die Bildnisse seiner

Kinder und andre Porträts und Studien . Franz von

Lenbachs „ Voluptas“ ist ebenfalls noch ausgestellt .

sSitzung der Stadtverordnetenversammlung )

am Dienstag den 11 . April , nachmittags 6 Uhr , im

Rathaussaale . Die Gegenstände der Beratung sind

folgende : 1 . Abnahme der Rechnungen der Wasserwerks¬

kasse , der Kasse der Realschule , der Oberrealschule und

der Kasse zur Förderung von Kunst , Wissenschaft und

gemeinnützigen Bestrebungen . — 2 . Erhöhung des Zu¬

schusses für die Warteschule an der Kirchfeldstraße . —

3 . Vorlage betr . das Eigentum an der von der Nord¬

straße zur Bankstraße führenden Gasse . — 4 . Genehmi¬

gung zur Ausführung mehrerer Straßenkanäle . — 5 . Ver¬

fügung der Aufsichtsbehörde betr . die aufzunehmende

Obligationenanleihe . Teilweise Aenderung des auf diese ;

Anleihe bezüglichen Beschlusses vom 21 . Februar d . I .

— 6 . Vermietung der Golzheimer Insel an den St .

Sebastianus - Schützenverein für das diesjährige Schützen¬

fest . — ■ 7 . Beschaffung von Betriebsmitteln für die

Straßenbahnstrecke Schützenstraße - Grafenberg . — 8 . Ge¬

nehmigung der bei Ausführung der Bahnstrecke : Haupt -

bahnhof - Friedhof vorgekommenen Kreditüberschreitung . —

9 . Gesuch des Unternehmers Weyergans um Bewilligung

einer außerordentlichen Zuwendung von 3000 Mark zur

Deckung der Kosten für die ausgeführten Desinfektionen .

— 10 . Vertrag über die Offenlegung der Verbindungs - ,

straße zwischen Flur - und Bruchstraße . — 11 . Pensio¬

nierung eines Orchestermitgliedes . — 12 . Anstellung von
Beamten .

sPersonalien .) Versetzt ist Amtsgerichtsrat

Dr . Hochgürtel in Euskirchen an das Amtsgericht in

Düffeldorf . — Der Maler Pros . Spatz ist zum ord .

Lehrer an der K . Kunst - Akad . in Düsseldorf ernannt .

( Ernennung .) Herr Landrichter Schmitz Hierselbst

ist zum Landgerichtsrat ernannt worden .

( Hunde - Ausstellung .) Die vom Schliefklub

Düffeldorf veranstaltete internationale Ausstellung für

Dachshunde und Foxterrwrs ist heute Morgen 9 Uhr

eröffnet worden . Trotz des schlechten Wetters war der

Besuch ein recht zahlreicher . Die Prämiierung wird erst

heute Nachmittag beendet werden . Wir werden auf die¬

selbe zurückkommen . Morgen wird die Ausstellung fort¬

gesetzt . Sowohl des vormittags als des nachmittags

wird auf dem Ausstellungsplatze ein Konzert abgehalten
werden .

( Tot gedrückt .) Im Betrieb des Oberbilker

Stahlwerkes ist gestern Nachmittag ein schweres Unglück

passiert , das einem Arbeiter das Leben kostete . Ein

junger Mann geriet nämlich zwischen einen Dampfkrahnen
und die Puffer eines Eisenbahnwaggons und erlitt da¬

durch so schwere Verletzungen , daß er gleich danach den

Geist aufgab .

sLeichenfund .) Bei der Reinigung der Abort -

qrube eines Hauses in der Ahnfeldstraße wurde gestern

Nachmittag die Leiche eines etwa 3 Monate alten

Kindes gefunden — so besagt eine uns von privater

Seite zugesandte Nachricht .

( Die Untersuchung ) wurde eingeleitet gegen eine

Dienstmagd , die einem Kellner Kleidungsstücke im Werte
von ca . 60 Mark entwendete , sowie gegen zwei Schüler ,

welche von der Theke einer hiesigen Buchhandlung mehrere

Bücher entwendeten .

( Verhaftet ) wurden : ein Metzger , der einem

Wirte Kleidungsstücke sowie Geldbeträge , im Gesamtwerte

von 300 Mark entwendet hattte , ein Zeichner wegen

Unterschlagung , ein Schuhmacher wegen Diebstahls und

Betrugs , zwei Bettler , drei Personen wegen Verübung

groben Unfugs , sowie ein Hausierer , der noch Strafe zu

verbüßen hatte und dieserhalb von der Behörde in Bochum

gesucht wurde .

( Von dem Kriminalamt ) wird mitgeteilt :

Gestohlen wurde in der Zeit vom 1 . zum 2 . Osterfeier¬

tage aus einem Ackerhofe in der Nähe von Oberbilk
eine eiserne Kassette mit einem Geldbeträge von ca . 800

Mark und 11 Sparkassenbüchern über ca . 6000 Mark ,

sowie ferner ein kleines Holzkästchen mit einem kleinen

Geldbeträge . Das Geld bestand aus einem Hundert¬

markschein und Gold - und Silbermünzen . Die von der

hiesigen städtischen Sparkasse ausgestellten Sparkassen¬

bücher , von denen eines auf den Namen Faßbender und

zehn auf den Namen Rothes lauteten , trugen die Num¬
mern 4721 , 7841 , 17014 , 19015 , 25929 , 26953 , 34358 ,

51926 , 55963 , 55968 und 58267 . Wer etwas über

den Diebstahl selbst , oder über den Verbleib der ge¬

stohlenen Gegenstände angeben kann , wird gebeten , auf
dem Kriminal - Kommissariat , Stube Nr . 78 , entsprechende

Mitteilung zu machen .

( Schwurgericht . ) Für die am Montag , den

1 . Mai , beginnende diesjährige dritte Schwurgerichts¬

periode ist Herr Landgerichtsrat Kaulen als Vorsitzender

ernannt worden . Bis jetzt stehen bereits vier Sachen auf
der Rolle .

Solingen und Nachbarschaft . Nach dem vom Schlacht¬
hausverwalter erstattetenFleischschau - Bericht wurden
in der Zeit vom l . Januar bis 31 . März 1899 im städti¬
schen Schlachthaus 4467 Stück Vieh , darunter 888 Stück
Großvieh geschlachtet . Von auswärts eingeführt und im
städtischen Schlachthause untersucht wurden 61 Rinder , 7
Kälber und 724 Schweine . Außerhalb des Schauamts - Lokales
und bei Privaten wurden untersucht 2tl Schweine und 815

Fleischteile ( bestehend aus amerikanischen Speckseiten und
Schinken ) . Von dem untersuchten Großvieh mußten 276 Stück
Organe , von Kälbern 28 Stück Organe , von Schafen 57
Stück Organe und von Schweinen 71 Stück als zur mensch¬
lichen Nahrung ungeeignet beanstandet und vernichtet werden .
An Tuberkulose litten etwa i9 3/ 4 Prozent des Rindviehs .
In der Agonie wurden abgeschlachtet 2 Schweine , die beim
Ausladen von der Viehrampe heruntergestürzt waren . Gänz¬
lich beanstandet und dem Abdecker überwiesen wurden 3
Kälber , 6 Schweine und 1 Schaf . Wegen Transportbeschä¬
digung wurden noch 53 Pfd . Rindfleisch und 12 Pfd .
Schweinefleisch beanstandet und vernichtet . Dem freibank¬
mäßigen Verkaufe wurden überwiesen 11 Kühe , 1 Rind , 6
Kälber , 3 Schweine und 1 Schaf .

— Die meisten Grundstücke für das zweite Geleise
Solingen - ( Süd - ) Weyersberg sind jetzt in den Besitz des
Eisenbahnfiskus übergegangen , welche die betr . Besitzer nach
ihren Wünschen entschädigt hat . Nur in einigen Fällen in
denen zwischen Forderung und Gebot eine Uebereinstimmung
nicht erzielt werden konnte , muß die Enteignung im Wege
des Prozesses erfolgen .

— In einer Fabrik am Weyer in Ohligs ereignete
sich ein betrübender Unglücksfall . Ein junger Arbeiter
wollte bei laufendem Betriebe einige Treibriemen , die sich
verwickelt - hatten , in Ordnung bringen , dabei muß sich ein
Riemen an einer Achse verfangen haben , welche aus ihren
Lagern gerissen wurde und dem jungen Mann so unglücklich
an den Kopf flog , daß der Verletzte , den man sogleich dem
Krankenbause zuführte , daselbst nach kurzer Zeit seinen Geist

aufgab . Er hat ^ e eine schwere Gehirnverletzung erlitten , die
im Verein mit einer inneren Verblutung den Tod herbei¬
geführt hatte .

Gerichts - Zeitung »
Einen dreisten Gaunerstreich

beging am 9 . Dezember der Posthülfsbote Ernst Rings¬

dorf von Radevormwald . R . wurde auf dem dortigen

Postamte im inneren Dienste beschäftigt . Dabei kam zu

seiner Kenntnis , daß für die Firma L . Rocholl & Co .

ein Geldbrief mit 1700 Mark angekommen war , auch

war ihm bekannt , daß die genannte Firma die für sie

eingegangenen Briefe rc . stets durch den Packerlehrling

Aug . Rüggeberg ein Bürschchen von 14 Jahren , abholen

ließ . Anzunehmen war , daß der Junge auch den 1700

Mark enthaltenden Geldbrief abholen werde , und darauf

baute er seinen Plan , das Geld an sich zu bringen . Er

machte dies folgendermaßen . Nachdem er sich seiner

Uniform entledigt und Zivilkleider angezogen hatte , ging

er auf den nur gering beleuchteten Fabrikhof und lauerte

dem Jungen dort auf . Als derselbe dann erschien , ging

er auf ihn zu und rief ihm zu : „ Rüggeberg , gieb mir

den Brief ! " Der Junge , der ihn in der Dunkelheit nicht

erkennen konnte , glaubte Rocholl selbst vor sich zu haben

und gab den Brief ab , worauf der Mensch sich damit

eiligen Schrittes entfernte . Auf sein Geschrei kamen

mehrere Personen des Fabrik - und Komptoirpersonals

hinzu , der Ausreißer wurde verfolgt , aber nicht mehr

eingeholt . Dagegen wurde die Kassette , in der sich der

Geldbrief befand , andern Tags unversehrt mit dem In¬

halte abseits vom Wege , den der Dieb eingeschlagen

hatte , gefunden . Als der Vorfall ruchbar wurde , fiel der

Verdacht sofort auf Ringsdorf , weil man ihn in der

Nähe der Fabrik auf der Flucht gesehen hatte . Er leug¬

nete zwar hartnäckig , wurde aber unter Anklage gestellt .

und am Donnerstag legte er vor der Strafkammer in

Elberfeld unerwartet ein unumwundenes Geständnis

ab . Das Gericht verurteilte ihn wegen Diebstahls zu
einem Jahre Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte drei

Jahre beantragt .

Vermischte Nachrichten .
Die beleidigten Theateragenten .

Elf Berliner Theateragenturen wenden sich gegen
einen Satz in den Ausführungen zur neuen Gewerbe¬

gesetznovelle , welcher lautet : „ Unter den 30 Theater -

Agenten , über die die Erhebungen berichtet , waren sieben
und zwar zusammen zehnmal wegen Verbrechen oder

Vergehen wie Kuppelei , Diebstahl , Urkundenfälschung
und Betrug vorbestraft . " Die ehrenhaften Agenten

führen nun in einem Zirkular an die Bühnenvorstände

aus , daß von den Theateragenten , welche das Theater

im engeren Sinne versorgen , keiner eine der erwähnten

Vorstrafen erlitten habe und daß der Satz nur für Ver¬

mittler niederer Art Geltung haben könne . Es bedeute

aber für die wirklichen Theateragenten eine unverdiente

Beleidigung mit jenen Leuten in einen Topf geworfen

und um dieser Schädlinge wegen eventuell gesetzlich be¬

nachteiligt zu werden . Das Zirkular bemängelt auch

die Erhebungen der Regierung nach der quantitativen

Seite . Denn das Berliner Adreßbuch und der Bühnen -

almanach weisen allein 67 ( und nicht 30 ) „ Theater¬

agenten " auf .

20 Ehen ungiltig !

Ueber 20 ungiltige standesamtliche Eheschließungen

wird aus Stettin berichtet . Der interessante Vorfall

hat sich in der pommerschen Stadt Pölitz zugetragen .

Dort trat ein neuer Bürgermeister sein Amt Ostern 1898

an und nahm zu gleicher Zeit in dem Irrtum , daß auch
das von seinem Vorgänger verwaltete Amt des Standes¬

beamten ohne weiteres auf ihn übergegangen sei , die

Geschäft dieses Amtes auf , ohne daß die Aufsichts¬

behörde sie ihm endgiltig übertragen hatte . Jetzt , nach¬

dem er 20 Ehen geschlossen und eine Reihe anderer Be¬

urkundungen vorgenommen hat , ist die Sache zur An¬

zeige gebracht worden . Sämtliche Beurkundungen sind

für ungiltig erklärt worden . Das Amt des Standes¬

beamten ist dem Bürgermeister nun überttagen worden .

Damit werden aber die bis dahin von ihm geschlossenen

Ehen nicht giltig . Vielmehr werden für sie neue Ehe¬

schließungsakte und neue Beurkundungen nötig . Für die

neuen rechtsgiltigen Eheschließungen hat der Minister

den Dispens von den Aufgeboten erteilt . — Hoffentlich

faßt keiner der Beteiligtennunmehr einen anderen Entschluß .

Wieder eine Pulverexplosion .

In der Festung Huy in Belgien erfolgte am Frei¬

tag eine Explosion , wobei ein Granatsplitter Patronen

und ein Pulverfaß entzündete . Sie ereignete sich gegen

halb 11 Uhr morgens in der Citadelle , welche die Stadt

beherrscht ; sie war von einem furchtbaren Knalle begleitet

und rief überall großen Schrecken hervor . Felsstücke
wurden 100 Bieter weit in Gärten geschleudert . Un¬

mittelbar nach der ersten Explosion erfolgte eine zweite ,

stärkere . Die beiden Toten und die Verwundeten sind

furchtbar verstümmelt und verbrannt . Die Explosion

geschah in der Bastion Nr . 1 während einer Uebung

mit Granaten ; wie es scheint , wurde sie durch die Un¬

vorsichtigkeit eines Kanoniers bei der Handhabung einer

mit Pulver geladenen Granate veranlaßt . Der die

Uebungen befehligende Leutenant wurde in eine Case -

matte geschleudert und schwer verletzt ; trotzdem kam er

an die Unglücksstelle zurück , um die erste Hilfe zu leiten .

Die Gefahr war sehr groß ; unmittelbar neben dem Otte ,

wo die erste Explosion stattfand , befand sich ein Pulver¬

lager von 30000 Kg . Der Brand konnte jedoch schnell

gelöscht werden . Die Zahl der Opfer ist elf , davon

sind zwei tot , zwei hoffnungslos verletzt und sieben

schwer verwundet . Außerdem erhielten noch drei Per¬

sonen leichtere Verletzungen .

Internationale Gauner .

Der Pariser Geheimpolizei ist es gelungen , jene

internationalen Gauner abzufassen , die seit mehreren

Monaten in den europäischen Hauptstädten mit ameri¬

kanischen Banknoten aus dem Sezessionskriege und anderen

fiktiven oder gefälschten Wertpapieren große Schwinde¬

leien verübt haben . Der Polizeikommissar Garnier und

sein Sekretär Romangin bemerkten dieser Tage , wie drei
Individuen bei einem Juwelier Mayer in der Rue du

Commerce Einkäufe mit verdächtigen Banknoten bezahlten .

Sie nahmen zwei der Verdächtigen , die sich Stephan

und Dr . Schiller nannten , auf der Stelle fest und ließen

in dem von diesen angegebenen Domizil in der Rue

Saint Louis en l ' Jsle eine Haussuchung anstellen , die

zur Entdeckung einer großen Zahl von Banknoten und

einer Korrespondenz in den hauptsächlichen europäischen

Sprachen führte , die von den Gaunern mit ihren Spieß¬

gesellen in Deutschland , England , der Schweiz , Belgien

und ' Italien gepflogen wurde . Es wurde festgestellt ,

daß die beiden Verhafteten in Wirklichkeit der aus der

Türkei gebürtige Bergwerksingenieur Stephan Bogdanow

und der Prager Arzt Jakob Jamerez waren . Ihr Spieß¬

geselle , der die Flucht zu ergreifen vermochte , ist der

22jährige Giuseppe Zrini . Der mit der Verfolgung der

Angelegenh - it betraute Untersuchungsrichter de Cosnae

hat sich mit den auswärtigen Gerichtshöfen in Ver¬

bindung gesetzt , um die ganze Gaunerbande festzunehmen .

Brand in New - Uork .

Am Freitag Morgen brannte in der 67 . Avenue

ein fünfstöckiges Wohnhaus nieder . Das Feuer brach

in dem Herzen des vornehmsten Viertels , nahe bei der

fünften Avenue aus , und zwar in der Wohnung des
Präsidenten der Dampfheizungsgesellschaft , Andrews .

Die Gattin Andrews , dessen Schwägerin und vier ihrer

Kinder , sowie zwei weibliche Dienstboten kamen in den

Flammen um . Vier weibliche Dienstboten werden ver¬

mißt . Ein benachbartes großes Wohnhaus wurde durch

die Funken des Feuers ebenfalls in Flammen gesetzt

und brannte nieder . Nahezu alle Bewohner des letzter »
konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen . Sechs

Frauen erlitten indessen Verletzungen . Im obern Treppen¬

haus des Andrewsschen Hauses wurden inzwischen vier

Leichen aufgefunden , die man für diejenigen der ver¬

mißten Dienstboten hält . Es sind in dem Hause somit

im ganzen zwölf Personen umgekommen .

Kleine Mitteilungen .

Die Kö Iner Saalbesttzer beschlossen in einer Versamm¬
lung , gegen die Verfügung des Regierungspräsidenten , wo¬
nach nun alle vierzehn Tage ein Tanzvergnügen stattfinden
darf , b im Ministerium des Innern vorstellig zu werden .
Eine aus drei Herren bestehende Kommission , wird sich heute -
Samstag , nach Berlin begeben .

Die schwarzen Pocken sind in Iserlohn ausgebrochen -
Eine Frau ist wahrscheinlich durch Berührung mit einer
aus Riga gekommenen Familie angesteckt worden . Die
Kranke wurde sofort in die Jsolierstation des alten Kranken¬
hauses geschafft . Das Haus , in dem der erste Pockenfall
festgestellt wurde , ist von zahlreichen Familien bewohnt , so -
daß die Gefahr einer weitern Verbreitung wohl vorliegt .
Mittags ging das Gerücht , daß eine zweite Erkrankung ,
an den schwarze » Pocken vorgekommen sei .



In der Nacht auf Freitag wurde der Nachtwächter auf
Güterbahnhof in Münster überfahren und getötet .

Eine schreckliche Bluttat wurde i » dem nahen U n g e r -

^ i m bei Gebweiler verübt . Der Ackerer Wauses erstach
Streite einen 89jährigen Verwandten und verletzte dessen

Kinder tätlich .
Eine wunderbare Rettung gelang in der Nacht auf

» gnnerstag dem Schiffer Michael Groß in Mainz Er

^ sand sich am Rheinufer und war Augenzeuge . . wie sich
jL Frau hoch oben von der Straßenbrücke in den Rhein
»jirzte . Groß wagte trotz der Dunkelheit einen Rettungs -
^ rsuch und schwamm der Frau nach . Die Rettung gelang
jjni auch mit unsäglicher Anstrengung . Die Gerettete ist
« Jahre alt , heißt Martha Fertsch und scheint im Irrsinn
^ handelt zu haben . Eine goldene Uhr und eine Börse mit
jjo Mark hatte sie auf der Brücke niedergelegt .

Der 22 Jahre alte Bankbeamte Ludwig Arnold von
» ranksurt a . M . starb infolge einer Blutvergiftung . »
£ eI junge Mann hatte eine Pocke an der Unterlippe be - 1

Omnien . Er riß das kleine Geschwür mit dem Fingernagel 1
l„§. Die Lippe schwoll mächtig an , so daß Arnold in das
Krankenhaus geschafft werden mußte , woselbst er unter den

höhten Schmerzen starb .
In Heidelberg wurde ein junger Mann aus Frank¬

furt a . M . verhaftet , der von dort nach Unterschlagung von
>200 Mark , die er im Aufträge einer Firma auf der Post
j„ Frankfurt einzahlen sollte , flüchtig gegangen war . Der
xesraudant hatte binnen kurzer Zeit von dem Gelde 600
Mrk durchgebracht .

Der Spezereihändler Gimber in Heidelberg wurde

, nter der Beschuldigung der vorsätzlichen Brandstiftung ver¬
haftet . Er begoß den Speicher des Hauses , in dem er wohnte ,
Mit Petroleum und setzte ihn dann in Brand . Das Feuer
wurde aber rasch bemerkt und noch rechtzeitig gelöscht . Wäre
e§ später entdeckt worden , so hätte in dem stark bewohnten

Hause schweres Unglück entstehen können , umsomehr , als
Kimber die verbrecherische That in der Nacht verübte .

Am Donnerstag wurde der in Hamburg verhaftete

Tagelöhner Kollmann , der in der Nacht zum 12 . März den

Portier des « Cash Stark " , Balthasar Müller , erstochen
haben soll , in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert . Er
bestreitet , den töllichen Stich geführt zu haben . Wohl habe
auch er einmal nach dem Arme Müllers gestochen , der eigent¬
liche Thäter sei aber sei sein Begleiter gewesen , auf dessen
Namen er sich nicht mehr besinnen könne .

Der schwedische Schooner „ Nord " strandete mit voller
Ladung auf der Reise von Lübeck nach Kiel bei Lolland

(Dänemark ) .
Die Rettungsstation Norderney telegraphiert : Am

7. April sind von der im Riff vor Norderney gestrandeten
deuschen Kuff „ Johanne Antine " Kapitän Roggenberg , vier
Personen durch das Rettungsboot „ Fürst Bismark der
Station gerettet worden .

Der Maler Klein in Breslau der seine Geliebte ge¬

tötet hat , erschoß sich , als er von der Kriminalpolizei ver¬

haftet wurde .

Begnadigung . Am 13 . Januar v . I . stieß auf dem
Bahnhofe zu Brieg bei einem Uebergange ein Güterzug
mit der Equipage des Grafen Pfeil zusammen , wodurch die
Insassen erhebliche Verletzungen davontrugen . Der Führer
des Güterzuges , der Lokomotivführer Heinig aus Breslau ,
wurde wegen dieses Unfalls in Anklagezustand versetzt und
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Ein Gnadengesuch hatte
den Erfolg , daß die 14 tägige Gefängnisstrafe in 14 tägige
Festungshaft umgewandelt wurde .

Der Lemberg er Advokat Kratter ist seit neun Tagen

spurlos verschwunden . Es wurde festgestellt , daß Kratter am
27 . März als Bevollmächtigter zweier Klienten aus deren
Gerichtsdepots 42 ,000 Gulden behoben und von der Wiener
Bodenkreditanstalt 8000 Gulden , sowie einen Teilbetrag des
Vermögens seiner Frau , zusammen rund 80 , 000 Gulden
mitgenommen habe . Es verlautet , daß die letzten finanziellen

Vorgänge in Lemberg ungünstig auf jene Unternehmungen
eingewirkt haben , bei denen Kratter große Beträge seiner
Klienten angelegt hatte .

In S e b n i tz ( S a ch s e n ) fiel ein noch unbekannter
Mann auf offener Straße drei erwachsene Mädchen an und
verwundete sie mit Messerstichen schwer Die eine der
Verletzten starb kurz darauf an ihren Wunden .

In Tunis wurde vor einigen Tagen , wie wir schon
mitteilten , ein Fremdenlegionär aus Deutschland namens
Meißner kriegsgerichtlich zum Tode verurteilt . Wie sich her¬
ausgestellt , handelt es sich um einen aus Pfeddersheim
bei Worms gebürtigen Nähmaschinenagenten , der wegen
Unterschlagungen vor etwa einem Jahr aus Zweibrücken
unter Zurücklassung seiner aus Frau und sechs Kindern be¬
stehenden Familie flüchtig ging und sich dann zur Fremden¬
legion anwerben ließ .

Kunst und Wissenschaft .
Die Naturforsch end e Gesellschaft zu Görlitz

hat für ihre Sammlungen eine außerordentlichreiche und
wohlgeordnete Käfersammlung erworben , die der ver¬
storbene Lotterie - Einnehmer Schwarz in Liegnitz Hinter¬
sassen hat . Sie enthält in 154 Kästen in mindestens
50 , 000 Exemplaren die meisten der 8650 mitteleuro¬
päischen Arten .

Die Münchener Jahresausstellung 1899
im königlichenGlaspalast wird wie bisher am 1 . Juni
eröffnet . Der Termin für Anmeldungen schließt am
30 . April , die Einsendung der Kunstwerke hat in der
Zeit zwischen10 . und 30 . April zu erfolgen . Aus den
jetzt schon vorhandenen Anmeldungen ist mit Sicherheit
zu ersehen , daß die Jahresausstellung 1899 seitens der
KünstlerschaftDeutschlands und des Auslandes dasselbe
rege Interesse zuteil wird , wie solches immer zu ver¬
zeichnenwar .

Eine frohe Osterbotschaft für die leidende
Menschheitscheint aus Chicago zu kommen : Dem Arzt
Dr . Mugchü soll es gelungen sein , die Schwindsucht
selbst im zweiten und dritten Stadium zu heilen . Die
Behandlung besteht aus einer Einspritzung von Stickstoff¬
gas in die Rippenfellhöhlung.

Eine altindianische Ruinen st adt ist von
dem Berliner Archäologen Otto Schulmann in dem zur
Republik Mexiko gehörenden Staate Chiapas entdeckt
worden . Hohe , zum Teil noch gut erhaltene Gebäude
und ausgedehnte Tempelüberrestezeugen von vergangener
Pracht . Der Gelehrte beabsichtigt , nach Berlin zurückzu¬
kehren , um dort eine neue Expedition zur gründlicheren
Erforschung der Ruinenstadt auszurüst.' n .

Mteraturf .
Die Wochenschrift „ Die Zukunft " , Herausgeber

Maximilian Harden , enthält : Pantomimus , Das Dänen -
tum in Südjütland . Von Karl Hecht , Der Mohammeda¬
nismus in Indien . Von A . S . Pereira , Selhstanzeigen .
Voa Sperling , Lutoslawski , Holz Graf , Pieper . Russische
Industrie . Von Pluto , Weibliche Dichtung . Von Adele
Gerhard , Samoa .

BumorMschen .
( Der schneidige Historiker .) Hauptmann ( zu

drei Reserveleutnants, die probeweiseGeschichte instruieren
sollen ) : Sie , Herr Leutnant , nehmen ' mal Friedrich ' n
Jroßen , Sie die Befreiungskriege, und Sie nehmen ' mal

' das Schweinejahr 48 !"
» '» » » nirTiimnnrmii nur »MMrTiMnriiaffrwMrwgTBmnwmMW

Telegraphischeund telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Wien , 8 . April . Die „ N . F . P . " meldet aus Lem¬

berg : Der Lemberger Advokat Dr . Friedrich Kratter ist
seit neun Tagen spurlos verschwunden . Es ist festgestellt,
daß Kratter am 27 . März als Bevollmächtigter zweier
Klienten aus deren Gerichtsdepots 42 , 000 Gulden er¬
hoben Hatz von der Wiener Bodenkreditanstalt 8000 ,
sowie einen Teilbetrag des Vermögens seiner Frau , zu¬
sammen 80 , 000 Gulden mitnahm. Es verlautet, daß die
letzten finanziellen Vorgänge in Lemberg ungünstig auf
jene Unternehmungen, bei welchen Kratter große Beträge
seiner Klienten angelegt hatte , eingewirkt hätten .

Rom , 8 . April . ( Privattelegramm .) Das Konzert ,welches die Berliner Liedertafel gestern im Cäciliensaale
gab , hatte einen großartigen Erfolg . Von besonderer
Wirkung war der von Zander dirigierte Chorgesang .
Lebhaftesten Beifall fand der „ Gruß an Italien " und
ein von Emilie Herzog vorgetragenes Lied .

Rom , 8 . April . Der internationale Preßkongreßbeendete gestern Nachmittag seine Arbeiten und beschloß ,
daß der nächste Kongreß in Paris tagen soll .

Paris , 8 . April . Der „ Figaro " veröffentlicht
heute die Aussagen des Artilleriemajors Hartmann ,
welcher auf Ersuchen der Verteidigung aussagte. Hart¬
mann giebt eine lange technische Auseinandersetzungüber
die Einzelheiten betreffs des Geschützes 120 . Dieses
Geschütz sei im Jahre 1894Weineswegs neu gewesen,
sondern das Modell war schon 1890 endgiltig ange¬
nommen und in demselben Jahre in allen Einzelheiten
bekannt . Hartmann fügt hinzu , die Bemerkungen des
Bordereaus über das Geschütz120 und die hydraulische
Bremse seien von einem Offizier irgend einer Waffen¬
gattung , aber nicht von einem Artillerie- Offizier herge¬
stellt worden . Hartmann bespricht dann Punkt für Punkt
alle durch das Bordereau angeregten Fragen und kommt
zu dem Schluß , daß es möglich sei , daß Esterhazy der
Schuldige sei , daß es aber unmöglich Dreyfus sei . Ge¬
genüber dem General Gonse behauptet Hartmann, daß
die Schießvorschrift keineswegs ein vertrauliches Schrift¬
stück gewesen sei , sondern daß Offiziere aller Waffen¬
gattungen, ja selbst bürgerliche Personen dieselbe sich
verschaffen konnten . — Major Hartmann , der gegen¬
wärtig Eskadrons -Kommandant im 22 . Artillerieregiment
ist , gilt in der französischenArmee als eine hervorragende
Autorität in allen Artilleriefragen.

Paris , 8 . April . Auch Christian Esterhazy richtetean den ersten Präsidenten des Kassationshofes ein
Schreiben , in welchem er gegen verschiedeneUngenauig¬
keiten in den Aussagen des Generals Gonse Einspruch
erhebt .

Paris , 8 . April . Dem „ Echo de Paris " zufolgewerden infolge der widersprechendenAussagen von Roget
und Bertulus die Vereinigten Kammern des Kassations -
Hofes eine Sitzung abhalten und die Frage einer nach¬
träglichen Untersuchung prüfen . Es wird behauptet,
daß dem „ Figaro " das Zeugenprotokoll durch einen
General übermittelt sei , welchem der Generalstabschef
Boisdeffre auf alle mögliche Weise zu schaden suchte .
Der betreffende General habe auch dem Kriegsminister
Freycinet die Urheberschaft dieser Uebermittelung ein¬
gestanden . Freycinet habe aber kein Wort des Tadels
für den General gehabt .

Paris , 8 . April . Der internationale Kongreß zurBekämpfung des Mißbrauches geistiger Getränke hielt
gestern seine letzte Sitzung ab und beschäftigte sich mit
dem Alkoholismus im Heere , sowie mit den Mitteln ,
ihn zu bekämpfen . Der nächste Kongreß wird 1901 in
Wien zusammentreten.

Madrid , 8 . März . Die Wahlvereinigung der Kar -listen und der Katholikenpartei, wie sie in der Provinz
Guipuzeva besteht , soll , wie es heißt , kurz davor stehen ,
auch in anderen Provinzen festen Fuß zu faffen . Es
sind daher neuerliche Vorsichtsmaßregeln in den Nord¬
provinzen getroffen und die militärischen Manöver bei
einigen Truppenkörpern wieder ausgenommen worden .
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Wie reklamirt mau die Zeitung ? Wenn die Zeitung
nicht regelmäßig etntrifft , so können die Post - Abonnenten
nur bei ihren Poftanstalten reklamiren , schriftlich oder auch
mündlich » unter Angabe der Umstände , welche zu der Be¬
schwerde Beranlaffung geben . Häufig wenden sich die Abo «
nennten , wenn ihnen die Zeitung unregelmäßig zukommt ,
direkt an die Redaktion oder Expedition . Das ist unrichtig ,
denn nicht fie find es , die das Blatt den Abonnenten liefern ,
sondern nur die Post . Die Expedition erfährt die Name »
der Abonnenten gar utcht .

Metter - Krrlcht .
Voraussichtliches Wetter am 9 . April : Kühleres , win¬

diges , abwechselnd heiteres und wolkiges Wetter mit ge¬
ringen Niederschlägen .

10 . April : Zunächst heiter und kühl mit Reis , nachher
erneute Trübung , wärmer und etwas Regen .

Handels - u . Börjen - Nachrickten .
Düsseldorf , 7 . April . Amtlicher Marktbericht .

Qualität

Viehgattung . Stückzahl . 1 .
Mark

2 .
Mark

3

Mark

Großvieh . . . 89 60 - 58 55 52

Kälber . . . 341 75 - 70 65 55

Schafe . . . — —
— —

Schweine . . . 457 53 - 52 51 48

Alles pro 50 Kilo Schlachtgewicht . Handel schleppend .

Neuß , 7 . April .
M .

Weizen , kleiner 16 , i0
engl . 1 . Qual . 15 . 90
engl . 2 . Qual . 14 , 90

Roggen 1 . Qual . 18 , 80
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 12 , 60

Hafer 1 . Qual .
Hafer 14 , —
Buchweizen 1 . Qual .

2 . Qual .

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

( Fruchtpreis e .)
M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 _ _

Aveel ( Rübsen ) 1 .' "
2 — —

Heu pr ." 50 Ko . 2 , 30 — 3 , 30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 , 80

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , —
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 50 , 50
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 96 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 40

Verantwortlicher Redakteur : Bernhard Klee ;
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« ivilstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 31 . März : Elisabeth Margarethe Mathilde , T . d . Pflaster -
meistnk tzrch . Mucket , Brunnenstr . — Den 4 . April : Anna Katharina ,
T . d . Schlossers Karl Nring , Btlkerallee . — Den 2 . : Jvs fine Johanna ,
T . d . Drehers Heinrich Feldhvff , Franken yr . — Den 4 . : Jakob « dam ,
8 . d . Fabrikarbeiters Adam Grünenwald , Obcrbilkerallee . — Den 3 .:
Wilhelm Hermann , S . d . Posthülfsbote Wilh . Miekus , Corneliusstr .
— Den 31 . März : Karl Peter Josef , S . d . Kunsthändlers Theodor
Schnitzler , Graf Adolsstr . — Den 3 . April : Friedrich Hugo Otto ,
S . d . Schlossers Hugo Rosendahl , Livdenftraße . — Den 4 : Maria
Elisabeth Martha , T . d . Fabrikmeisters Detlef Jürgens . Corneliusstr .
— Dm 5 : Friedrich Wilhelm . S . d . Maschinisten Robert Freymann ,
Blücherstraße . — Den 4 .: Juliane , ,T . d . Drehers August Winter ,
Frankens ! ! . — Den 1 : Susanns , T . d . Fabrikarbeiters Anton Klos .
K ronenstraße .
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Chemisches HAfstmch
für die

! Metall - Gewerbe
von Dr . R . Kayser .

2 . verb . u . venu . Au fl . Preis gebd . Mk . 2 . 80 .

Das Buch ist ein chemisches Lex kon für jeden Metall¬
arbeiter Es giebt in praktischer , zuverlässiger und allge -
mein verständlicher Wetze Rath und Auskunft über jede
der im gesummten Metallgrwerbe so vielfach vorkommenven
Fragen vetreffs der Verwendung der chemische « Hülfkmiltel
und der Durchführung chemischer Operationen . So z . B .
über Legiere « , Löthe « , Schweiße « , Kitte « , Netzen ,
Härte « , Urberziehen , Beize « , Färbe « , Putzen ,
Reinige « der Metalle re .

Zu bezieh «n durch jede Buchhandlung oder gegen Ein¬
sendung von Mk . 2 , 80 von 6490

A . Stübers Verlag ( (£ . Kabitzsch ) , Würzburg .

:

Ein gutes , billiges

/ Konversationslexikon /
ist Dennerts Volks - Universallexikon .

ca . 1000 S . Text , 20 vorzügliche Landkarten , viele bunte und schwarze
Bilder . — 27 Liefg . ä 30 Pf . Dies Lexikon zeichnet sich vor anderen
durch seine reiche Fülle von prakt . Winken , Anweisungen , Rezepten
( b . Krankb .) etc . aus . Liefg . l zur Probe vom Berlag oder von jeder
anderen Buchhandl . zu beziehen . Verlag v . Ulrich Meyer , Berlin 8 . 53 .

Anfertigung aller Drnckarbeiten
für den kaufmännischen wie für den privaten Bedarf

in kürzester Frist

zu den billigsten Preisen .

Buchdruckerei Bleifuss & Co . , \ ] /
Charlottenstrasse 41 . ^ ^

Y
V

Fernsprecher 925 . Fernsprecher 925 .

Düsseldorfer Fleischhalle

nur

5 Cmmnicülmsstr . 5

En gros . En detail .

Dedeutender Preis - Abschlag !
Billig ! Achtung ! | T Billig !
Hochfeines Ochsen - und Rindfleisch , fette Stücke . ä Pfd . 40 Pfg .

durchwachsene Stücke . . . . . ä Pfd . 45 — 50 Pfg .
die feinsten mageren Stücke , wie Hüfte , Kantstücke usw . ,

ohne Ausnahme . ä Pfd . 50 Pfg .
6 Pfund 8 Mark .

Schweinefleisch ! Wurstwaren !

Ortsverband
der deutschen Gewerkvereine Düsseldors .

Sonntag den 9 . April rurr . ,
morgens 1 « Uhr ,

im Saale des Herrn I . Esser , Eller , Kaiserstr . r

Oeffentliche

8mkckmiMers « mImli

Tages - Ordnung :
1 . Was ihut dem Arbeiter not ? Res . : Paul Ziegler «
2 . Freie Diskussion . . 7834

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Ausschuß .

Unterricht

in der französischen ,
englischen und

italienischen Sprache
sowie Nachhülfestunden in und
ausser dem Hause ertheilt

W . Schlüter ,
Worringerstrasse 25 , II . Etage .

(Kotelettes . . a Pfd . 65 Pfg . Schinkenwurst . . ä Pfd . 66 Pfg
Schinken . . .. „ 60 - 65 .. Schwartenmagen. „

. . 60 „
Speck . . . . It tt 55 „ Zungenwurst . . „ . . 6 « . .Lünte . . . .

It* II
55 Beste Leberwurst. „

n 50 „
Schmalz . . . tt It 55 „ Beste Blutwurst . „

„ 50 „
Köpfe und Beine It II » 6 .. Leber - u . Blutwurst II „ .. 30 ..

Fahrradhaus I
Engelbert

Oxenfort jr . ,
6 Friedrichsplatz 6 , |

an der Kunsthalle ,
empfiehlt lein

großes Kaser
in erstklaiftaen

Fahrrädern . !
Auf Wunsch

koulaute Teilzahlung .
General - Vertreter

I der Saxonia - Fahrrad -
| werke Dresden 2 und

Allright - Aahrrad -
Werke Kölu -L .

lIaxonia - Stratzenrenner I
Gewicht 11 Kilo .

Tonavgebend für die
Saison 1899 . 7794 j

Allri ght - Jugend -
Fahrräder

für Knaben u . Mädchen im
Alter von 8 biS 12 Jabren ,

Preis » 0 Mark .
Enorme Auswahl in

Zubehörteile « .6 Friedrichsplatz 6 ,
an der Kunsthalle .

Zahle V .

i Ö8 höchstPralae IW

| f Juwelen , altes Gold u . Sill »er . •' » W . Ueberle ,
Bolkerstr .

10 .

« gss

Sämtliche Fleisch - « nd Wurstwaren
sind im Berkaufslokal mit großem Vorrat ausgestellt und mit deutlichen Preisen be¬
zeichnet , und kann fich ein Jeder von der Qualität überzeuge » . 7839

Tüchtiger

Schreiner - Geselle
sowie Lehrling gesucht .

Sckleif - und Polierarnkel FabrikFrledr . Ang . Göbel ,
Solingen , GossenhanS .

y

Tüchtiger Setzer
findet dauernde Kondition .

Bnchdruckerei W . Kleppel .

Kleider md SW
werden zum höchsten Preise angekaustWallstraße 2 » .

Koffer . Rrile -
und Touristen - Tasche «
zur Hälfte des Wertes wegen
Aufgabe . Norvstrabe 26 .

Brautpaar sucht Wohnung von3 Zimmern
p . 15 . Mai . am liebsten m ' ttl . Stadtt .
Offerten u . J K an die Expedition .

Wohnung
von 2 bis 3 Zimmern von kkeiner ,
ruhiger Familie gesucht . Off . u .
„ Wohnung 108 " an die Exp .



Permanent «

Kunst - Ausstellung
von

UleeitriMie 48 .
1

Neu ausgestellt :
„ Die Sechszehner hei

Beanne la Rolande
am 28 . November 1870“

drei Schlachtenbilder
von

Erich UKattschass .
„ Christi Einzug in Jerusalem“

von Ernst Deger ( f ) . — „ Chris¬
tus“ , „ Die Amme“ , „ AmWaldes -

gs » m“ , 9 Gemälde von Michael
"Munkac *y . — Eine Sammlung

von 16 Porträts und Studien von

August Neven Du Mont in Lon¬
don . — Landschaften von P .

Müller - Kaempff in Ahrenshoose ,
E . von Ernst , Max Klein van

Diepold , Paul Ravenstein in
Karlsruhe , R Böninger Walter
Kessler . — „ Abend im Schwarz¬
wald“ von Hubert Salentin .

Porträts von Th . von der Beck ,
Fräulein Marie Stein , Robert

Böninger , Ludwig Keller , Emst
Meister , Köln , Paula Monis , Fred
Vezin . — Zwei Genrebilder von
Carl Mücke . — Pferdestücke von

Maximilian Klein van Diepold
— Aquarelle , Radirungen und
Steindrucke von Emil Anner in

Baden ( Schweiz ) .

Ferner neu ausgestellt :

„ Voluptas“
von

Franz von Lenbach
in München .

Von Mitte nächster Woche ab

neu ausgestellt :

Eine Sammlung von
15 Bildern

von
Fritz von Uhde

in München , u . a . :

„ Die Seepredigt“ , „ Christus und
Nikodemus“ , „ Würfler um den
RockChristi“ , „ Die Grablegung“ ,
„ Ostermoigen“ , „ Hagar ’s Ver¬
treibung“ , „ Richard III “ , „ Gang
zur Morgenarbeit“ , „ Selbstpor¬

trät“ etc .

Der Abonnementspreis beträgt
wie bisher :

Für eine Person auf 1

Jahr vom 1 . April
1899 bis 1 . April 1900 Mk . 4 , —

für jede folgende
Person desselben Haus¬

haltes ( einer Familie )
für Auswärtige ä Per¬

son .

Im übrigen sind die Bestim¬
mungen der in der Ausstellung
befindlichen Reglements gültig .

2 , -

2 > -

JTür unsere geehrten bisherigen
Abonnenten liegen die neuen
Abonnements - Karten zum Ab

holen bereit , resp . werden wir
uns erlauben , die nicht abgehol
ten zuzusenden . 7797

Entree 50 Pfg .

Während der Dauer der Uhde -

AusstellangSntrde 1 Mark .

toim

91 Bismarckstratze 91 .
Schweiz ,

4 . Teil .
Genf , Iiohnethal ,

8t . Gotthardt .
Hochromantische Reise .

Hochachtungsvoll
7827 Gebrüder Kitz .

Auf dir
Frage

nach
L ' estomac

darf nur mein
Fabrikat ver¬
knust werden ,
weil daS Wort

mir geletzlich
geschützt ist .

» JedeZuwtdrr -
i Handlung ist
3 nach § 14 und

f 15 de » Gesetzes
jam Schutz «

der Waren

bezeichnungen
vom 12 . Mat

1894 strafbar .
vr wsd .

llchrörnhgsus .

EngrOs - Berkaus für Düsseldorf u .
lmgedung : WilH . von der Beek ,
khmanenmarkt 7 . _ 7812Feines
KoiiiiouM

billig zu verkaufe « . 7828
Hüttenstrvße 1 , Laden .

Für et » einfaches , besseres Mäd »
m , 20 Jahre , wird zur weiteren
rSbilsung in Küche und Haus «
ltung «ine

chmdk Stelle gestlhi.
!» t . ohne gegenseitige Vergütung .

Adler - Fahrräder

nehmen seit Jahihn den

ersten Rang
ein u . werden denselben in Folge ihrer technisch

vollendetsten Konstruktion , ihrer

hochmodernen Anistattmig und ihre »

anerkannt leichten Laufe » stets behaupten

Mäzsige Preise !

Adler - Fahrradwerke vorm . Heinrich Kleyer
— . . . Filiale Düsseldorf , r

J . Ströher jF. Grosse
Ecke Kaiser Wilhelm - und Carlsstrasse .

Grosse cementirte Fahrschule . “WH 7537

—= Heparatnr - Werkstätte für alle Marken . . ..

SildL Tonhalfe

Im Ritter - u . Verbindungssaal

Sonntag den 9 . April c . :Letztes

Nachmittags -
Konzert

des städtischen Orchesters unter

Leitung des Konzertmeisters
Herrn Otto Reibold .

Programm .

1 . „ Trompeter von Säkkingen“ ,
Marsch von Fr . Rosenkranz

2 . Ouvertüre zur Oper „ Ferdi¬
nand Cortez“ v . G Spontini

8 . Dreigespräch zwischen Flöte ,
Oboe und Clarinette von V
Hamm .

4 . „ Wiener Frauen“ , Walzer von
Joh . Strauss .

5 . Fantasie |aus D . Auber ’s Op
„ Die Stumme von Portici“
von Fr . Rosenkranz .

Pause .

6 . Ouvertüre zu „ Pique - Dame“
von Fr . v . Suppö .

7 . Serenade von Jos . Haydn .
8 . „ Elschen ’ s Sehnsucht“ , ein

Traumbild in Tönen von R

Eilenberg .

Anfang 3V S Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

Lohnkarten i 4 U . und Jahre «
Abonnement an der Kasse .

Zoolog . Garten .
Sonntag den 9 . April curr . ,

Nachmittags 4 Uhr ;

KONZERT
ausgeführt von der Capelle de ,
Zoolog . Gartens , unter Leitung
ies Capellmeisters Hm . W . Nehl

Programm :
L Teil .

1 . The Scorcher - Marsch von

G . Rosey .
2 . Ouvertüre z . Op . „ Die Ent¬

führung aus dem Serail“ von
W . A . Mozart .

8 . Einleitung und Brautchor
a d Oper „ Lohengrin“ von
R Wagner .

4 . „ Frohsinns - Lieder“ , Walzer
von Jos . Gung ’l .

5 . Grosse Fantasie aus d . Oper
„ Oer Tribut von Zamora *
von Ch . Gonnod .

II . Teil .

6 . Ouvertüre z . Oper „ Zampa“
von F Herold .

7 . a ) Paraphrase über „ ’s Mai¬
lüfterl“ von W . Nehl

b ) „ Die Mühle im Schwarz¬
wald“ , Idyll v . R Eilenberg

8 . „ Aus dem Volke“ , Potpourri
von A . Schreiner .

9 . Selection a . d . Op . „ Hans Hel¬
ling“ von H . Marschner .

10 . „ Tick - Tack“ , Polka a . d Op .
„ Die Fledermaus“ von Jon .
Strauss .

Entrde ä Person 30 Pfg .
Kinder » 5 Pfg .

db & ib & Jdfc & fci

4

Wirtschafts - Eröffnung !

Den geehrten Bewohnern von Düsseldorf - Flingern

und Umgegend , sowie meinen werten Freunden , Be¬

kannten und Gönnern mache hiermit die ganz er¬

gebene Mitteilung , dass ich mit dem heutigen Tage in dem Hause

Hoffeld - und Lindenstrassen - Ecke
ein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes

7785

Restaurant

eröffnet habe . Prompte und gute Bedienung zusichemd , ladet zum

Besuche freundest ein Po , gr Stewsträssor .

Nächste Woche von Freitag den 14 . bis zum 19 . April täglich Ziehung der

Wohlfahrts - Geld - Lotteeie in Beelin .

16870 G .U, 575 ) 0Ö0 Mkt HU - 10g , W , 50 , 000 ,Gewinne mit
85 , 000 , 15 , 000 , 8 i 10 , 000 , 4 i 5000 , 10 i 1000 , 100 ä 500 IC . bares Geld

empfiehlt daS Bank - und Lotterte - Befchäst 7804
K5nigsalleelfr . 86 .

Telephon 408 .

Lose ä 3 Mk . 80 Pfg .
11 Lose 83 Mk . 30 Pfg

“ "I empfiehlt daS Bank - und i

LI $nl LWr ( bä *« . .)

ÖS

I »

HOtBl-ßestanmt
Continental“

Inhaber :

Peter Wonnen ,
empfiehlt hochfeine Zimmer mit
garniertem Frühstück von Mk .
2 ,50 an , von morgen » 9 Uhr an
10 verschiedene Krüstchen von

der Bratpfanne , Diners von 12
bis 2 1/ » Uhr zu 1 Mk . u . höher ,
im Abonnement 80 Pfg ., Abend -
platte von 6 — 12 Uhr . Feine
Biere , Weine erster Häuser .

Aufmerksame Bedienung .

Portier an allen Zügen .

Sodann bringe meinen Saal zur
Abhaltung von Hochzeiten und

sonstigen Festlichkeiten in
Erinnerung .

Skat - , Schach - , Domino - und
Vttrielspieler finden jederzeit

Gelegenheit .

Sammelpunkt für sämtl Rad <ahrer .
Grosser gedeckter Raum zum

Aufbewahren der Räder steht

unentgeltlich zur Verfügung ,
Vereinszimmer mit Pianino

noch zwei Tage in der Woche
frei . 7615

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Kaufen Sie
2

Sonntag den 9 . April curr . ,
Nachmittags 3 1/ » Uhr :

- Konzert
Norwich - Rad

Mark 135 , — .

ausgeführt von der Kapelle des
Nieaerrh . Füsilier - Regts . Nr . 89
rntei Leitung des KgL Musik¬
dirigenten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis i Person 50 Pfg

Kinder 25 Pfg .

Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 8 Mk . an der Kasse

Sohn achtbarer Eltern mit guter
BolkSschulbtldung als

Glocke , Laterne und Werkzeug¬
tasche gratis .

Durchaus dauerhaftes , reellas ,
solides und nach neuestem Mo¬

dell gearbeitetes Fahrrad ,
welches seinem Material und

der Arbeit nach jedem guten
Fahrrad zur Seite gestellt wer¬

den kann . !

Bitte überzeugen . Sie
» Ich . Sie sparen bfeld .

Thnrmstrasse 6 ,
am alten Bahnhof . 7696

tatvn iler MascMlaii- ui MetallarMtsr
( H . - D . )Orteverein Derendorf .

Sonntag den 9 . April , nachmittag » 5 Uhr ,

im Lokale des Herrn Oberempt ,
Vlnkelsittlderstrasse :

7 . Stiftungs - Fest

bestehend in

Konzert , theatralischen Vorträgen
„ Durch Nacht cum Licht“ in 4 Bildern

\

und

geschlossenem Fest - Ball .
Mu » ik : Hahn ’ sche Kapelle .

Verbandsgenossen willkommen . Quittungsbuch legitimiert

Entree k Persou 30 Pfg . , an der Kasse 40 Pfg .
7811 Der Ausschuss .

Cafe Röntz . V
Maibowle .

Empfehle als Spezialitäten von Abends 9 Uhr an :Bouillon mit Pastetchen 35 Pig . ,
Bouillon mit WurstbrBdchen 35 Pig . ,
Bouillon mit Würrich au 35 Pfg . O

7579 Max Röntz ,

i 5

204 . Vorstellung .

Direktion : Staegemann .

Samstag den 8 . April 1899 .

Durch die Intendanz .
Serie afe

Preis - Lustspiel in 5 Auszügen von E . Henle .
Regte : Hugo Walter .

Anfang 7 Uhr . — SchausPiel . Preise . — Ende 9 ' / , Uhr .

Serie 8 .1205 . Vorstellung . Sonntag den 9 . April 1899 .
Gahspiel von

Thessa Gradl vom Königl . Hoftheater in Berlitz

Mignon .
Oper mit Ballet in 3 Aufzügen , deutsch von Gumbert .

Mast ! von Ambroise Thomas .

Regie : OSkar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich .

Ballet , arrangirt von Helene Baxmann .

Mignon — — — — — — — Thessa Gradl alS Gast . ;
Ansang 7 Uhr . — Operu - Pretse . — Ende 9 SA Uhr .

Montag letztes Gastspiel von Thessa Srad ' l . Benefiz für d »j«
Cborpersonal : Do « Inan .

Dienstag : Der Volksfeind .
Mittwoch : Die Jnngfra « von Orleans .

Schluß der Saison .

Die kreis litterarische Vereinigung
zu Düsseldorf

wird in den Tagen vom 13 ,— 15 . April ds . Js . eine Reihe von

Master - Aiilraapa motoner Dramen
veranstalten . Es gelangen zur Darstellung : Donnerstag den
13 . April : „ Rosmersnolm“ , Schauspiel in 4 Aufzügen von

Henrik Ibsen . — Freitag den 14 . April : „ Abschiedssonper“ ,
Einakter von Arthur Schnitzler . „ Liebelei“ , Schauspiel in
3 Akten von Arthur Schnitzler . — Samstag den 15 . April ;
„ Die Mutter“ , Schauspiel in 4 Akten von Georg Hirschfeld ,

Die Vorstellungen finden im Saale der Bürgergesellschaft
( Vereinshaus ) , Poststrasse 2 , statt und beginnen pünktlich um
8 Uhr abends .

Die künstlerische Leitung ruht in den Händen der Herren
Regisseure Hugo Walter und Aloys Weyrauther vom hies . Stadt -
theater . Darstellende Künstler : Hervorragende Mitglieder des
hiesigen Schauspiels .

Die Aufführungen sind nicht öffentlich und nur den Mit¬
gliedern der Freien literarischen Vereinigung zugänglich .

Der Mitgliedsbeitrag ist 12 Mark . Weibliche Angehörige
l Haushalts zahltdesselben Haushalts zahlen einen ermäßigten Beitrag von

9 Mark . Anmeldungen zum Beitritt in die Freie litterarische
Vereinigung nimmt die Buchhandlung von W . Wörmbcke ,
Schadowstrasse 25 , entgegen .Der Vorstand

7835

der Freien literarischen Vereinigung
zu Düsseldorf .

Staats -Medaille
Gotha 1893 .es

lold . Medaille A TIHO !* T
Leipzig 1897 . ü -UlHUMg *Höchetprämiirt

Wartburg - Bräu .

Offerten unter J L 1 (
>erud M . - Gladbach .

post '
der gleich verdient , sofort gesucht .

Buchdruckerei Meisuß & Co . ,
I Eharlottenstraste 41 .

Distinguirte junge Dame sucht

Salon - Stellung .
Offerten unter „ Erwerb“ post¬

lagernd Düsseldorf ,

Zum eraten Male In Düsselderfs

Restaurant Zur Sport halle
von Frans Weirauch , 7603

Oberbilkerallee 1 . Keke Cornelineetr .

DM * Bierkenner werden höflichst eingeladen . ' WB

Walhalla - Theater

Poststrause 10 — 12 , Telephon 934 .

Sonntag den 9 . April o . und folgende Tage .
Dine Reihe von Künstlern

repräsendiert das April - Programm , welches an Humor und

Komik alles bis Jetzt Dagewesene ttbertrifft .

lies Favorites ,
8 Wiener Tanzsängerfnnen .

f 9

15 indische Ziegen , ei-genarti ? e ^ ressF desHerrn JE . Perzins .

Swoboda ’ s , der weibliche Zukunftsstaat .
JeaU Suiith , Gesangs - Humorist .
10 akrobatische Äffen , urkom . Dressur ,
Sandor Klinne , Hedy Elektra ,

Mr . Joily .
- Anfang 6 1/ * Uhr . -

Von 117 » — 1 Uhr : Matine . 7837

für

Dachshunde und Fox - Terriers
am 8 . und 9 . April

zu

Düsseldorf , ©rat Adolfstr .
( vis - h - vie Oststraase ) .

Geöffnet ven morgens 9 Uhr bis abends 7 Ubr-
Eintrittspreis :

Samstag ( Prämiirungstag ) 1 Mark , Sonntag 50 Pfg '

Sonntag Vormittag van 11 Uhr ab :Fräh -Konzart
der Kapelle des Westfäl . Ulanea - Regta . Nr . 6

Machmlttags :

Konzert anf dem Ansstellnngsplatze .

Solingen .
BorlLufige Anzeige !

AMtt - 8 tsaWmiil Hichkit ' ,
Der Verein gedenkt am 19 . April im Lokale des f

Ang . Blanckenagel (Stübgen ) sein diesjähriges i
tnngssest zu feiern . ^
7 ggg Das Cowitee.

tif
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